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Mit dem Rad zur Wahl
Auch wenn der Weg zum Wahllokal kurz ist, 
fahren Sie doch mit dem Rad zur Stimmabgabe! 
Achten Sie darauf, ob Sie sicher und bequem 
dorthin kommen. Werden Sie zusammen mit 
den Fußgängern auf viel zu schmale Wege 
gezwungen? Gibt es vor dem Wahllokal 
ausreichend Fahrradabstellplätze? Wenn es 
eine Schule ist, könnten Sie sich fragen: Was 
tut die von Ihnen favorisierte Partei dafür, 
dass Kinder sicher und ohne Angst mobil sein 
können? Vielleicht überdenken Sie dann Ihre 
Vorentscheidung.
Sie können sich aber auch vorher informieren. 
Die aktuelle Reflektor-Ausgabe ist dafür eine 
gute Möglichkeit. Auf den folgenden Seiten 
finden Sie die Wahlaussagen der in Sachsen 
antretenden Parteien zu Mobilität und Radver-
kehr. Herzlich laden wir Sie auch ein zu dem 
von uns gemeinsam mit dem Verkehrsclub 
Deutschland organisierten Podium zur Land-
tagswahl am 8. Juli im Dresdner Hauptbahnhof 
(bitte vorher anmelden!). Und auch bei Ihrem 
lokalen ADFC werden Sie Informationen zu 
radverkehrspolitischen Fragen erhalten.
Apropos lokaler ADFC: In zahlreichen säch-
sischen Städten haben sich in letzter Zeit neue 
Ortsgruppen des ADFC gegründet. Immer mehr 
Menschen fahren Rad und erwarten von 
Abgeordneten, Bürgermeistern und anderen 
Entscheidern klare Signale für eine fahrrad-
freundliche Stadt und vernünftige Verbin-
dungen auch darüber hinaus. Wir berichten 
deshalb einmal über die vielen neuen kleinen 
ADFC-Ortsgruppen in Sachsen, die es sich ja 
auch zur Aufgabe gemacht haben, der Politik 
auf die Finger zu schauen.
Das soll natürlich nicht nur der ADFC machen. 
Fragen Sie doch Ihre Kandidaten selbst und 
zeigen Ihnen, dass für Ihre Wahlentscheidung 
auch Radverkehr wichtig ist. Denn es gibt 
immer noch Politiker, die nicht erkannt haben, 
dass für die sächsischen Wählerinnen und 
Wähler die Verbesserung der Bedingungen für 
Radfahrer sowie der Fußgänger und Nutzer 
von Bus und Bahn zu den drängendsten 
Wünschen an die Politik gehört.
Wir wünschen viel Spaß beim Fragen, Nachha-
ken, Überlegen. Vielleicht sind Sie dann auf 
dem Weg zum Wahllokal schon sicher, dass Sie 
die Partei wählen, die auch beim Thema 
Mobilität die richtigen Schwerpunkte setzt.
Eine spannende Lektüre wünscht 
Olaf Matthies
ANZEIGE
Olaf Matthies ist Vorsitzender des 
ADFC Sachsen.  Foto: Konrad Krause
„Ich fahre auch Fahrrad.“ Zukünf-
tiger Radfahrer mit Wal vor dem 
Sächsischen Landtag.
 Foto: Konrad Krause
reflektor: Ihr Ministerium hat ja vor kurzem eine Neufas-
sung der Sächsischen Radverkehrskonzeption vorgelegt. Bis 
wann soll die Konzeption umgesetzt werden und welchen 
Finanzbedarf sehen Sie in etwa?
Staatsminister Sven Morlok: Unsere Radverkehrskon-
zeption hat einen Horizont bis 2025 – genauso wie 
der Landesverkehrsplan, den wir im Augst 2012 be-
schlossen haben. Und analog zum Landesverkehrs-
plan haben wir eine Priorisierung vorgenommen: 
Der Freistaat trägt die Verantwortung für Radwege 
an Bundes- und Staatsstraßen außerhalb der Orts-
lagen. Für alle diese Straßen, sofern sie noch keine 
straßenbegleitenden Radwege haben, wurde die 
Notwendigkeit geprüft und eine Dringlichkeitsrei-
hung erstellt. Unser Ziel ist es, bis 2025 rund 300 
km Radwege an Bundesstraßen und rund 240 km 
an Staatsstraßen herzustellen. Die Finanzierung ist 
übrigens nicht das Problem. Der Freistaat fördert 
den Radverkehr weiter auf hohem Niveau: Jährlich 
stehen rund 10 Millionen Euro zur Verfügung, die 
Kommunen können mit einer Förderung bis zu  
90 Prozent rechnen. Viel häufiger gibt es Schwie-
rigkeiten, das entsprechende Baurecht zu erlangen, 
das ja Voraussetzung ist. Niemand versteht zum 
Beispiel, warum auf einem ehemaligen Bahndamm, 
auf dem früher Züge gefahren sind, kein Radweg 
gebaut werden darf. Die entsprechenden umwelt-
rechtlichen Vorschriften sind aber so, und damit 
müssen wir umgehen. Im neuen Straßengesetz ha-
ben wir deshalb extra eine Regelung aufgenommen, 
die hier Erleichterung schaffen soll.
 : Radfahren fördert das Wirtschaftswachstum. Welches 
Potential sehen Sie da in Sachsen? Wie fördern Sie die 
Fahrradbranche in Sachsen?
SM: Radfahren hat so viele positive Seiten: Es 
fördert Gesundheit, körperliche Fitness und damit 
das Wohlbefinden. Außerdem wird das Fahrrad 
als Fortbewegungsmittel im Alltagsverkehr immer 
wichtiger – vor allem in den Städten. Und nicht 
zuletzt ist der Fahrradtourismus ein bedeutender 
– und im übrigen dynamisch wachsender – Wirt-
schaftsfaktor – gerade in Sachsen: Der Elberadweg 
ist dafür das beste Beispiel – er wird seit Jahren im-
mer wieder zum beliebtesten Radfernweg Deutsch-
lands gewählt, der Oder-Neiße-Radweg ist in den 
vergangenen Jahren im Ranking schon auf den 7. 
Platz geklettert.
 : Brandenburg hat zehn Jahre Vorsprung beim Radtou-
rismus. Wie kann der Freistaat diesen Vorsprung aufholen?
SM: Sachsen muss sich mit seinem 6. Platz im 
ADFC-Ranking überhaupt nicht verstecken. 
Unser Ziel ist es, bis 2025 das „SachsenNetzRad“ 
als touristisches Premiumnetz aus zehn Fernradwe-
gen und 63 regionalen Hauptradrouten mit einer 
Routenlänge von über 6 000 km fertig zu stellen.
Wichtig ist vor allem: Der Freistaat 
allein kann hier nicht erfolgreich 
sein, die Ziele erreichen wir nur 
gemeinsam mit Kommunen, 
Verbänden, Aufgabenträgern – die 
Radverkehrskonzeption ist also 
gleichzeitig das Angebot und die 
Aufforderung, sich aktiv mit ein-
zubringen.
 : Manche Kommunen und 
Landkreise fördern touristischen und 
alltäglichen Radverkehr sehr aktiv, in 
manchen Regionen passiert aber auch 
ausgesprochen wenig. Kann man trotz-
dem von einer sachsenweit einheitlichen 
Verkehrspolitik sprechen?
SM: Das liegt vor allem an den 
unterschiedlichen Rahmen-
bedingungen in den einzelnen 
Regionen, man denke nur an die 
Topographie oder an Naturschutz-
gebiete, die sehr unterschiedlich in 
Sachsen verteilt sind. Außerdem 
ist der Bedarf in den Kommunen 
unterschiedlich groß – je nach 
Bevölkerungsstruktur, Verkehrs-
dichte und Siedlungsstruktur. Die 
Prioritäten setzen die Kommunen 
selbst, da mischt sich der Freistaat 
nicht ein.
 : Länder wie Bayern unterstützen 
Landkreise und Kommunen aktiv bei 
ihren Radverkehrsstrategien. Wie fördert 
der Freistaat die Vernetzung?
SM: Unser SachsenNetzRad soll 
ein landesweites touristisches 
Radroutennetz werden, das wir 
als Premiummarke vermarkten 
wollen. Dazu gehört auch und 
vor allem eine einheitliche und gute Beschilderung 
– auch die haben wir im Rahmen der Radverkehrs-
konzeption entworfen. Die Erstausstattung mit 
einer entsprechenden Beschilderung des gesamten 
SachsenNetzRad mit einem besonders nutzer-
freundlichen Knotennummernsystem übernimmt 
der Freistaat, die Mittel dafür sind im Haushaltsent-
wurf eingestellt.
Außerdem bündeln wir in der Landesarbeitsge-
meinschaft Radverkehr die Ressourcen von Land 
und Kommunen. Sie kümmert sich zum Beispiel 
um die Koordination von Radverkehrsfragen und 
um den Wissenstransfer – außerdem gehören ihr 
Vertreter von Kommunen, Tourismusverbänden 
oder unserem Landesamt für Straßenbau und 
Verkehr an.
Sven Morlok, Sächsischer Minister für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
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WAHL IN SACHSEN
Wahl in Sachsen
Text von Olaf Matthies, Konrad Krause und Jens Bemme
Das Verkehrspolitische Pro-
gramm des ADFC im Internet: 
 www.adfc.de/ 
 grundsatzprogramm
Mobilität mit dem Rad bietet viele Lösungen.  Foto: Konrad Krause. 
Vita
geboren 1962, 
wohnhaft in 
Leipzig, ledig
1983 – 1985: 
Berufsausbildung 
als Bankkauf-
mann
1985 – 1992: 
Studium der 
Betriebswirtschaft
1992 – 1996: Arbeit bei der Bundesanstalt für 
vereinigungsbedingte Sonderaufgaben (BvS) in Dresden
1996 – 1999: Assistent der Geschäftsführung und  
1999 – 2006: Geschäftsführer der Rohrleitungs- und 
Anlagenbau GmbH Engelsdorf
2007 – 2009: Zweiter Geschäftsführer eines 
Betonbauunternehmens in Leipzig
1990 – 1993: Beisitzer im Bundesvorstand der Jungen 
Liberalen
1992 – 1993: Landesvorsitzender der Jungliberalen 
Aktion Sachsen
1999 – 2002: als Beisitzer und  
2002 – 2009: als Schatzmeister Mitglied im Landes-
vorstand der FDP Sachsen
2004 – 2009: Stadtrat in Leipzig
seit 2004: Mitglied des Sächsischen Landtags
seit 2009: Staatsminister für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr und stellvertretender Ministerpräsident
 Fortsetzung auf Seite 6
Radverkehr: Das wollen die Parteien.5 In Sachsen finden am 31. August die Wahlen zum Sächsischen Landtag statt. Wenn das vielleicht auch nicht immer so scheinen mag, ist die Landespolitik bei den verschiedensten Fragestellungen zum Radverkehr entscheidend beteiligt: Wie viel Geld investiert der Freistaat in sein landesweites Radverkehrsnetz? Wie soll die Verknüpfung von Rad und Bahn organisiert sein? Welche Regelungen trifft die Bauordnung zur Organisation des Fahrradparkens? Welche Rolle spielt der Radtourismus im Marketing des Freistaats? Mit Ihrer Stimme zur Wahl treffen Sie auch eine Entschei-
dung über diese und viele weitere Fragestellungen der 
sächsischen Radverkehrspolitik. Wir haben deshalb 
den Sächsischen Minister für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr, Sven Morlok (FDP), und für die Opposition 
im Sächsischen Landtag Eva Jähnigen (Grüne) inter-
viewt.
In seinem verkehrspolitischen Programm hat der 
ADFC zusammengefasst, was zu tun ist, um Rad-
fahren für alle einfach, bequem und sicher zu machen. 
Es zeigt, warum und wie unsere Gesellschaft durch 
mehr Radverkehr Kosten spart und unsere Städte und 
Gemeinden lebenswerter werden.
Die zukünftige Regierung des Freistaates kann dort 
wichtige Impulse setzen. In Zukunft reicht die finan-
zielle, bisher viel zu niedrige, Förderung allein nicht 
aus. Darüber hinaus muss der Freistaat auch selbst 
Vorbild für Städte, Kommunen und Landkreise sein 
und mit ihnen gemeinsam nach Wegen suchen, wie 
der Radverkehr besser gefördert werden kann. Ideen, 
Mut und am Ende auch Geld sind gefragt, um dem 
Anspruch der immer mehr werdenden Rad fahrenden 
Sachsen zu genügen. Die zur Wahl stehenden Parteien 
bieten dort verschiedene Lösungsansätze an. Infor-
mieren Sie sich und wählen Sie! Unser Ziel ist es, 
dass jeder in Sachsen, von 8 bis 99 Jahren, ohne Angst 
sicher und bequem Rad fahren kann.
Wir wollen, dass nachhaltige Radverkehrsförderung – über 
die Verkehrspolitik hinaus – unterschiedliche Ansätze und 
Akteure zusammenbringt. Denn Mobilität mit dem Rad bie-
tet viele Lösungen für viele gesellschaftliche Herausforde-
rungen wie Energiewende, Klimawandel und Gesundheit. Sie 
wirkt Bewegungsmangel und Lärmbelastung entgegen und 
bietet angesichts knapper öffentlicher Kassen und Flächen 
eine sinnvolle Alternative. Wir setzen uns dafür ein, dass 
Radverkehrsförderung als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
begriffen wird.
Wir wollen Verhaltensänderungen erreichen und die breite 
Bevölkerung zum Radfahren anregen. Für eine erfolgreiche 
Radverkehrsförderung brauchen wir emotionale, professio-
nelle Kampagnen und die Herausbildung einer eigenständi-
gen Fahrradkultur.
Wir fordern die Bereitstellung ausreichender finanzieller und 
personeller Ressourcen für eine erfolgreiche Radverkehrs-
förderung. Wir treten für eine Gleichberechtigung der Ver-
kehrsarten ein und wollen sie auf allen Ebenen herstellen. In 
diesem Sinne verlangen wir einen grundlegenden Umbau der 
Finanz-, Rechts- und Verwaltungsvorschriften.
 Verkehrspolitisches Programm des ADFC
reflektor:  Alle Menschen fahren Fahrrad. Hat Radver-
kehrspolitik wirklich etwas mit parteipolitischen Grenzen 
zu tun? Sind die Grünen für eine fahrradfreundliche 
Verkehrspolitik überhaupt nötig?
Eva Jähnigen: Das Fahrrad ist längst kein alternatives, 
nur in Grünen-Kreisen genutztes Verkehrsmittel 
mehr. Ob zur Arbeit, zum Einkaufen oder in der 
Freizeit – Radfahren liegt im Trend. Da die derzei-
tige Staatsregierung das jedoch anders sieht und das 
Thema Radverkehr von den anderen im Landtag 
vertretenen Parteien eher links liegen gelassen wird, 
sind wir Grünen offenbar immer noch nötig.
 
Zwischen 2009 und 2013 kürzte die CDU/FDP-
Koalition die Pro-Kopf-Investitionen für den Rad-
verkehr um fast 50 Prozent auf bundesweit einmalig 
niedrige 0,88 Euro pro Jahr. Eine aktive sächsische 
Radverkehrspolitik? Fehlanzeige. Die Kommunen 
wurden durch diese Regierung allein gelassen. 
Radverkehrspolitik hat auf Landesebene bisher kein 
politisches Gewicht. Auf vielen Strecken könnte das 
Fahrrad das Auto ablösen, die Hälfte aller Auto-
fahrten ist kürzer als fünf Kilometer.
Radfahren muss vor allem für Kinder, Familien und 
ältere Menschen attraktiver und sicherer werden. 
Eine wesentliche Voraussetzung dafür ist der Aus-
bau einer hochwertigen Radverkehrsinfrastruktur. 
Dafür treten wir ein.
 : Wie arbeiten Sie im Landtag über Fraktionsgrenzen 
hinweg zusammen?
EJ: Aktive Radverkehrspolitik ist noch immer ein 
Alleinstellungsmerkmal von uns Grünen. Wir 
versuchen, durch parlamentarische Initiativen im 
Landtag – also Anträge, Gesetzesentwürfe, Kleine 
und Große Anfragen – auch bei den anderen Frak-
tionen ein Bewusstsein für die Notwendigkeit einer 
aktiven Radverkehrsförderung und somit einen 
fraktionsübergreifenden Konsens zu schaffen. Das 
Thema ist zu wichtig, um es Machtkämpfen zum 
Opfer fallen zu lassen. Leider ist diese Erkenntnis 
bei anderen Fraktionen immer noch nicht ange-
kommen. Insbesondere CDU und FDP betreiben 
mit den Finanzkürzungen, der Änderung der 
Sächsischen Bauordnung oder dem massiven Fokus 
auf Straßenneubau eine fahrradfeindliche Verhinde-
rungspolitik.
Ich empfehle einen Blick auf unsere Homepage 
www.mobiles-sachsen.de. Dort haben wir sämtliche 
Plenardebatten zum Thema Radverkehr zusam-
mengestellt, eigene Eindrücke von der fachlichen 
Qualität der Redebeiträge lassen sich so problemlos 
gewinnen.
 
 : Angenommen, Sie sind an der nächsten Regierung 
beteiligt: Was werden Sie für den Radverkehr tun?
EJ: Unser erklärtes Ziel ist es, den 
Anteil der in Sachsen mit dem 
Fahrrad zurückgelegten Wege bis 
zum Jahr 2020 mindestens auf 20 
Prozent zu erhöhen. Dafür wollen 
wir jährlich mindestens 15 Mio. 
Euro aus Haushaltsmitteln für die 
Radverkehrsförderung zur Ver-
fügung stellen und die gesamten 
Ausgaben für den Radverkehr mit-
telfristig auf 10 Euro pro Kopf und 
Jahr erhöhen. Wir wollen endlich 
eine landesweite Radverkehrspla-
nung sowie kompetente Ansprech-
partner im Wirtschaftsministeri-
um, die sich ausschließlich dem 
Thema Radverkehr widmen und 
den Kommunen und Verbänden 
als Ansprechpartner zur Verfügung 
stehen. Aktuell gibt es dort keine 
Mitarbeiter, die sich Vollzeit mit 
den Fragen des Radverkehrs be-
schäftigen. Schließlich wollen wir 
die Vernetzung von Fahrrad und 
ÖPNV deutlich verbessern. 
 : Sie fordern mehr Geld für ÖPNV 
und Radverkehr. Woher wollen Sie es 
nehmen?
EJ: Wichtigster Pfeiler für die 
Finanzierung der grünen Ziele im 
ÖPNV und Radverkehr ist eine 
Umverteilung der Förder- und 
Restmittel von Bund und EU zu-
lasten des Straßenneubaus. Allein 
vom Bund erhält Sachsen jährlich 
Finanzmittel für kommunale 
Verkehrsinfrastruktur in Höhe von 88 Mio. Euro. 
Davon fließen 75 Mio. in den Straßenbau, 13 Mio. 
in den ÖPNV und überhaupt nichts in den Rad-
verkehr. In den letzten sieben Jahren hat Sachsen 
mehr als 600 Mio. Euro europäischer Fördergelder 
(EFRE) in den Straßenneubau investiert. Das muss 
sich schleunigst ändern!
 : Die Sächsische Staatsregierung bringt gerade eine Neu-
fassung der Sächsischen Radverkehrskonzeption heraus. 
Dass nichts getan wird, kann man ihr also doch schlecht 
vorwerfen oder?
EJ: Die Neufassung der Sächsischen Radver-
kehrskonzeption war überfällig. Allerdings ist die 
offensichtlich unter Zeitdruck kurz vor den Wahlen 
fertiggestellte Konzeption eher eine nette unver-
bindliche Absichtserklärung. Es fehlt eine profunde 
Analyse und konkrete Zielstellungen.  Alltagsrad-
verkehr wird in der Konzeption völlig ignoriert. 
Für Minister Morlok findet Radfahren vermutlich 
Wir unterstützen die Umsetzung der Radverkehrs-
konzeption mit zielgerichteten Förderprogrammen, 
und bauen eine zentrale Radwegedatenbank auf, die 
die Kommunen als Grundlage für ihre Netzplanung 
nutzen können. Außerdem ist eine eigene Radwe-
genetzplanung Voraussetzung für die Förderung der 
Kommunen. 
 : In den letzten 20 Jahren hat der Radverkehr stark 
zugenommen, die Zahl der Unfälle mit Radfahrern ist we-
niger stark gestiegen. Gibt es bei der Radverkehrssicherheit 
dennoch etwas zu tun? Wie sorgen Sie dafür, dass auch alte 
Leute und Kinder sicher unterwegs sind?
SM: Die Verkehrssicherheit – ob für Fußgänger, 
Autofahrer oder Fahrradfahrer – hat immer oberste 
Priorität. Daher wird die Verkehrssicherheit auch 
immer eine wichtige Aufgabe bleiben: Wir set-
zen in Sachsen vor allem auf Prävention: Bei der 
Verkehrserziehung schon in Schulen und im 
Vorschulbereich oder Verkehrssicherheitsprojekten 
arbeiten wir eng und gut mit unseren bewährten 
Partnern zusammen – einer davon ist der ADFC. 
Voraussetzung für eine möglichst hohe Sicherheit 
der Radfahrer ist zudem eine gut ausgebaute und 
verkehrssichere Infrastruktur. Deshalb gehört zur 
Verkehrssicherheit auch die sichere Gestaltung der 
Radverkehrsanlagen in der Baulast des Freistaates, 
zum Beispiel durch eine Trennung von Rad- und 
Fußgängerverkehr oder durch die Einrichtung von 
sicheren Überholmöglichkeiten.
 : Wenn Sie einen Wunsch frei hätten und Geld keine 
Rolle spielen würde, welches Radverkehrsprojekt würden 
Sie sich wünschen?
SM: Ich habe ja bereits gesagt: Am Geld soll es nicht 
scheitern! Ich wünsche mir natürlich, dass wir un-
ser Ziel, bis 2025 das SachsenNetzRad in der Quali-
tät zu haben, die wir uns vorstellen – und bin auch 
überzeugt, dass wir das schaffen. Das Reise- und 
Tourismusland Sachsen hat das Zeug, zum fahrrad-
freundlichsten Bundesland zu werden. Ich finde, da 
sind wir bereits auf einem guten Weg. 
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WAHL IN SACHSEN
Vita
geboren 1965, 
wohnhaft in 
Dresden, verhei-
ratet, 2 Kinder
1982–1985: 
Berufsausbildung 
als Werkzeug-
macherin mit 
Abitur
1986–1991: Arbeit als pflegerische Hilfskraft im Kranken-
haus Dresden-Friedrichstadt als Hilfskraft und Qualifikation 
zur Krankenschwester
1991–1998: Jurastudium an der TU Dresden, 
Schwerpunkt Staatsorganisations-, Verfassungs- und 
Kommunalrecht
2001 bis zur Wahl in den Landtag: Rechtsanwältin mit 
Schwerpunkt Verwaltungs- und Sozialrecht
1980er Jahre: kirchliche Friedens- und Bürgerrechts-
bewegung 
seit 1991: Mitglied der Partei Bündnis 90/Die Grünen
1991–2011: Stadträtin in Dresden
2005–2010: Landesvorstandssprecherin von Bündnis 
90/Die Grünen in Sachsen
seit 2009: Landtagsabgeordnete für Bündnis 90/Die Grü-
nen, verantwortlich für Inneres, Kommunales und Verkehr
Fortsetzung von Seite 5 Eva Jähnigen, Verkehrspolitische Sprecherin der Sächsischen Grünen im Landtag
 Fortsetzung auf Seite 8
§
Unsere Forderung an die Politik ist klar: Wir brauchen die Verkehrswen-de – nicht erst morgen, sondern jetzt. Als Anbieter und Nutzer von Transporträdern wünschen wir uns insbesondere, dass der Freistaat sächsische Unternehmen unterstützt, klimafreundlich mobil zu sein. Wie wäre es, wenn das Wirtschaftsmi-nisterium jedem Unternehmen, das 
ein Transportrad erwerben will, mit einer Anschubfinanzierung hilft? Wie wäre 
es mit einem Wettbewerb für Unternehmen mit der klimafreundlichsten Mobi-
lität? Und wie wäre es erst, wenn sich der Wirtschafts- und Verkehrsminister 
selbst in den Sattel schwingt und mit gutem Beispiel vorangeht?Eric Poscher, Transportradhändler und Umweltaktivist
Foto: privat 
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Natürlich sind Wahle
n keine Wünsch-dir-
was-Veranstaltungen
. Aber trotzdem wär
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zu wünschen, wenn
 man in Sachsen von
 
einer reagierenden z
u einer agierenden 
Radverkehrsplanung
 übergehen würde. 
Radverkehrskonzept
e taugen aus meine
r 
Sicht nur dann etwa
s, wenn sie von der 
bisherigen Herangeh
ensweise „Beseitigu
ng 
radverkehrsbedingte
r Gefahren“ wegkom
-
men zu einer strateg
ischen Planung, die 
in der für Radfahrer 
bestmöglichen, hind
ernisarmen 
Verbindung von Que
ll- und Zielgebieten l
iegt. Mit Quellgebiet
en meine ich die Wo
hnorte der  
– potentiellen – Ra
dfahrer, mit Zielgebi
et die Arbeits- und Le
rnorte, die kommun
alen Zentren 
und die Erholungsge
biete.
Klaus Kroemke, R
egionalmanager a
us Königsbrück
§
Der ADFC hat Kriterien für fahrradfreundliche Unterkünfte 
definiert (www.bettundbike.de). Doch was sind Kriterien einer 
fahrradfreundlichen Landespolitik?
Die Landesregierung 
sorgt dafür, dass bei der 
Förderung von Radtou-
rismus und Radverkehr 
das Kirchturmdenken ein 
Ende hat. Dafür schafft 
sie je eine Vollzeitstelle 
für einen Landes-Fahrrad-
beauftragten und einen 
Landes-Radwegewart. 
Radfernwege und regionale Routen werden zügig nach den 
Vorgaben der Radverkehrskonzeption beschildert und im Lan-
desradroutenplaner erfasst, der auch alle Bett+Bike-Unterkünfte 
enthält.
Antje Böttcher, Bett&Bike Sachsen
Foto: Jochen Böttcher
Foto: privat 
Andere Bundesländer haben es vorgemacht. Der Aufbau einer Landesarbeitsgemeinschaft Rad (AG fahrradfreundliche Städte und Gemeinden) mit Ge-schäftsstelle bedeutet Aufwind für den Radverkehr.
Michael Focken, Stadt Chemnitz
§§
Sachsen könnte vom 
europaweiten Fahrrad-
boom gut profitieren: 
durch strategisches 
Handeln des Freistaats, 
Gleichbehandlung 
von touristischem und 
Alltagsradverkehr, 
schnelle Komplettierung 
der zehn sächsischen 
Radfernwege aus 
Landeshand und mehr 
personelle Kapazitäten 
in den Verwaltungen. Eine deutliche Ste
igerung des Radver-
kehrsanteils in Sachsen ist möglich!
Tim Tröger, Stadt-, Regional-, Ver
kehrsplanung,  
Stadtlabor Leipzig
Foto: privat 
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WAHL IN SACHSEN
Blick in die Wahlprogramme
nur am Wochenende und im Urlaub statt. 
Konkrete Zielvorgaben für den Anteil der 
mit dem Fahrrad zurückgelegten Wege am 
Gesamtverkehrsaufkommen (Modal Split) 
und dafür benötigte Investitionen, wie wir 
sie fordern, sind in der Konzeption nicht 
zu finden.
Stattdessen wird die Verantwortung haupt-
sächlich auf die Kommunen abgewälzt 
und versucht, Naturschutzinteressen als 
Haupthindernis für Radverkehr in Sachsen 
vorzuschieben – anstatt Gelder bereit-
zustellen und Beratung, Vernetzung und 
Öffentlichkeitsarbeit für die Kommunen 
anzubieten. Die Staatsregierung verschläft 
immer noch einen gesellschaftlichen 
Trend.
 : Brandenburg hat zehn Jahre Vorsprung bei 
der Förderung des Radtourismus. Wie wollen Sie 
diesen Vorsprung aufholen?
Fortsetzung von Seite 7  : Ihre Forderung, nach 75 Jahren die Stell-
platzpflicht für Autos und Fahrräder abzuschaf-
fen, gleicht einer Revolution. Was versprechen 
Sie sich davon?
EJ: Sachsen beharrt als letztes Bundesland 
auf der Stellplatzpflicht für Autos, für 
Fahrräder haben CDU und FDP diese 
„konsequenterweise“ vor drei Jahren 
massiv eingeschränkt. Die Abschaffung 
der noch existierenden Stellplatzpflicht für 
Autos auf Landesebene ist ein ökono-
misch sinnvoller und gesellschaftspolitisch 
notwendiger Schritt. Mit der Forderung 
verfolgen wir zwei Ziele: Zum einen 
sollen Bauprojekte zum autofreien oder 
autoarmen Wohnen ermöglicht werden. 
Zum anderen wollen wir die Kosten 
beim Wohnungsbau deutlich senken. Der 
aktuelle Zwang zum Tiefgaragenbau bzw. 
zur Zahlung der Ablösegebühr treibt die 
Baukosten und damit auch die Mieten in 
die Höhe. Besonders in innerstädtischen 
Quartieren ist die Stellplatzverordnung 
ein Kostentreiber. Viele Menschen gerade in 
Leipzig oder Dresden brauchen keine pri-
vaten Autoparkplätze, sondern bezahlbaren 
Wohnraum.
Wir wollen allerdings, dass die Kommunen 
eigene Stellplatzsatzungen für das Gemein-
degebiet oder Teile des Gemeindegebietes 
erlassen können. Durch diese können bei 
Bedarf auch Fahrradstellplätze und An-
schlüsse des Öffentlichen Verkehrs finan-
ziert werden.  Der Trend weg vom eigenen 
Auto muss und kann sich so endlich in 
mehr Freiraum mit höherer Aufenthaltsqua-
lität niederschlagen.
 
 : Wenn Sie einen Wunsch frei hätten und Geld 
keine Rolle spielen würde, welches Radver-
kehrsprojekt würden Sie sich wünschen?
EJ: Ich wünsche mir kein einzelnes Radver-
kehrsprojekt, sondern endlich eine zeitge-
mäße und längst überfällige Radverkehrs-
förderung in Sachsen. Allerdings – vielleicht 
EJ: Das geht dank der massiven Versäum-
nisse mehrerer CDU-geführter Landes-
regierungen nicht von heute auf morgen. 
Radtourismus muss aus sächsischer 
Perspektive endlich landesgrenzenübergrei-
fend und in der Fläche gefördert werden. 
Die Anbindung sächsischer Regionen z.B. 
an den Elbe- und Muldentalradweg ist 
mangelhaft. Um auch andere sächsische 
Regionen für den Radtourismus attraktiv zu 
machen, brauchen wir neben ausreichenden 
Finanzen endlich eine einheitliche Beschil-
derung und Zertifizierung von Radrouten 
und eine bessere Vernetzung von Fahrrad 
und Öffentlichem Verkehr. Hier spielen 
ausreichende Mitnahmemöglichkeiten 
in der Bahn, Wegweisung, Bike+Ride, 
Informationsangebote und Fahrradstationen 
bislang eine völlig unterbelichtete Rolle. Die 
DB, regionale Verkehrsbetriebe, Verwaltung 
und Tourismusvermarktung müssen unter 
Federführung des Freistaates viel enger 
zusammenarbeiten. 
wäre als eine erste Amtshandlung einer 
hoffentlich neuen Staatsregierung eine 
Dienstreise nach Kopenhagen sinnvoll.
Fast 40 Prozent fahren dort per Rad zur 
Arbeit. Jährlich investiert die dänische 
Metropole zehn Millionen Euro in den 
Radverkehr. Das öffentliche Leihrad-System 
ist Vorbild für viele europäische Städte. Die 
Radwege sind ausgebaut und bieten auch 
Lastenrädern Platz. Großzügige Abstellan-
lagen sind an zentralen Orten installiert. 
Vorortzüge nehmen Räder kostenlos in 
geräumigen Fahrradabteilen mit. Taxen 
besitzen Fahrradaufhängungen und Ampeln 
Hand- und Fußstützen für Radfahrer. Wenn 
sächsische Abgeordnete und Minister das 
einige Tage selbst auf dem Rad erleben 
würden, könnte sich die Erkenntnis, dass 
Radfahren modern, clever, alters- und 
milieuübergreifend ist, vielleicht auch hier 
besser durchsetzen. §
Wir haben das Ziel, 
dass in Sachsen alle
 
Menschen Bedingun
gen vorfinden, die ih
nen 
ein angstfreies und g
efahrloses Radfahren
 im 
Alltag ermöglichen. 
Das ist bisher noch n
icht der 
Fall. Durch eine gez
ieltere Förderung effi
zienter 
Radverkehrsstrategie
n könnte der Freista
at mehr 
für gute Radfahrbed
ingungen für alle tun
: vom 
Schulkind bis zur Om
a.
Olaf Matthies, V
orsitzender des A
DFC 
Sachsen
Foto: Konrad Krause
Zur Landtagswahl veranstaltet der ADFC 
Sachsen gemeinsam mit dem VCD ein 
verkehrspolitisches Wahlforum. 
Gäste auf unserem Podium sind die  
verkehrspolitischen Sprecher der Fraktionen im 
Sächsischen Landtag. 
Zeit: 8. Juli, 18:30 Uhr
Ort: Marché Lounge im Hauptbahnhof Dresden
Zur Teilnahme ist eine Anmeldung erforderlich,  
die Anzahl der Sitzplätze ist begrenzt.
Anmeldung unter www.adfc-sachsen.de/wahl2014
Die Linke
In allen Landesteilen Sachsens soll eine Grundausstattung 
mit Infrastrukturen der öffentlichen Daseinsvorsorge gesi-
chert bzw. geschaffen und darüber hinaus die barrierefreie 
sowie kostengünstige Mobilität aller Einwohnerinnen und 
Einwohner ermöglicht werden.
Das Ziel besteht darin, die Verkehrsmittelwahl zugunsten 
des SPNV/ÖPNV sowie des Rad- und Fußverkehrs und 
Car-Sharing-Angeboten zu erreichen. Das bewirkt insgesamt 
einen Vorteil für den Wirtschaftsstandort Sachsen sowie 
einen erheblichen Zuwachs an Lebensqualität. Um die 
umweltfreundlichsten Verkehrsarten – das Fahrradfahren 
und zu Fuß gehen – zu fördern, möchten wir zum einen 
die Öffentlichkeitsarbeit und das Qualitätsmanagement ver-
bessern. Wir streben eine Erhöhung des Radverkehrsanteils 
in Sachsen von derzeit ca. zehn Prozent auf 20 Prozent 
im Jahr 2025 an. Dazu wollen wir das Radverkehrsnetz 
ausbauen: Auf den Staatsstraßen soll der Anteil von 
Radwegen/Fahrradspuren von derzeit neun Prozent und auf 
den Bundesstraßen von derzeit 25 Prozent auf mindestens 
50 Prozent Radewege oder Fahrradspuren im Jahr 2025 
erhöht werden. Außerdem muss sichergestellt werden, dass 
es an Bahnhöfen, öffentlichen Einrichtungen und in den 
Zügen genügend sichere Fahrradabstellmöglichkeiten gibt.
Wahlprogramm DIE LINKE Sachsen, beschlossen 
am 15. März 2014.
Bündnis 90/Die Grünen
Die sächsischen Grünen wollen Mobilität für alle: praktisch, 
zuverlässig, stadtverträglich, barrierefrei und bezahlbar. 
Das setzt eine Abkehr von der aufs Auto konzentrierten 
Verkehrspolitik der vergangenen Jahre voraus. 
Wir wollen den Anteil der in Sachsen mit dem Fahrrad 
zurückgelegten Wege bis zum Jahr 2025 auf 20 Prozent 
verdoppeln. Dafür wollen wir jährlich 15 Millionen Euro 
zur Radverkehrsförderung zu Lasten des Straßenneubaus 
in den Haushalt einstellen. Hiervon wollen wir verstärkt 
Maßnahmen zur Verknüpfung des Radverkehrs mit anderen 
Verkehrsträgern, so u.a. von Bike-and-Ride-Anlagen an 
ÖPNV-Schnittstellen finanzieren. Unser mittelfristiges Ziel 
sind bis 2020 jährliche Investitionen von zehn Euro pro 
Kopf in Sachsen für den Fahrradverkehr. Unser Ziel ist dabei 
die Entwicklung eines echten sächsischen Radwegenetzes, 
in dem touristische Routen mit Radwegen an Bundes- und 
Staatsstraßen verknüpft sind.
Wahlprogramm Bündnis 90/Die Grünen  
Sachsen, beschlossen am 18. Januar 2014.
Piratenpartei
Wir fordern eine stärkere Verzahnung verschiedener 
Verkehrsträger (Intermodalität). Dies kann beispielsweise 
durch mehr Park&Ride-Angebote, durch eine Ausweitung 
von Car-Sharing-Angeboten und durch die Vereinfachung 
des Fahrradtransports im öffentlichen Personennahverkehr 
realisiert werden.
Der Fahrradverkehr ist eine umweltfreundliche Alterna-
tive zum motorisierten Verkehr und muss entsprechend 
gefördert werden. Das Radwegenetz muss flächendeckend, 
vor allem aber in den Städten, ausgebaut werden. 
Begleitende Infrastruktur wie bewachte Fahrradabstellräume 
an Verkehrsknotenpunkten und in Anliegendenstraßen, fahr-
radspezifische Ampelschaltungen und Fahrradtunnel steigern 
die Attraktivität des Radverkehrs zudem. Ein erfolgreiches 
Beispiel für die konsequente Förderung des Fahrradverkehrs 
und dessen Erfolg ist die westfälische Stadt Münster.
Programm der Piratenpartei Sachsen zur Land-
tagswahl, beschlossen am 4. Mai 2014.
CDU 
Für uns steht fest: Der Straßenbestand muss nicht bloß 
erhalten, sondern auch ausgebaut werden. Die Qualität der 
Bundesfernstraßen und Staatsstraßen muss erhöht werden 
und der ländliche Raum muss an die Ballungsräume so 
angebunden sein, dass attraktive Schnittstellen den Über-
gang von einem Verkehrsträger zu einem anderen möglich 
machen. Wir investieren weiter in den Straßenbau, um allen 
Regionen bis zum Jahr 2020 einen schnellen Anschluss an 
das deutsche Autobahnnetz zu garantieren. Unser Ziel ist 
es, dass die meisten Sachsen binnen maximal 35 Minuten 
Fahrzeit das bundesweite Autobahnnetz erreichen können.
Gerade in den Städten ist das Fahrrad als umweltfreund-
licher Verkehrsträger beliebt. Das Radwegenetz wollen wir 
ausbauen, den Einsatz von Elektrofahrrädern unterstützen 
und den touristischen Radverkehr fördern. Wir treten für 
eine barrierefreie Verkehrsplanung ein.
Aus: Mit Mut. Mit Weitsicht. Miteinander. 
Regierungsprogramm 2014–2019 der CDU 
Sachsen. Entwurf Stand Mai 2014.
SPD
Klimawandel, steigende Auto- und Benzinpreise sowie 
der demografische Wandel werden in Zukunft unser 
Mobilitätsverhalten stark beeinflussen. Auch ein gestiegenes 
Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein lassen immer mehr 
Menschen vom Auto auf das Fahrrad umsteigen.
Aus diesem Grund wollen wir diese Entwicklung beschleu-
nigen und den Fuß- und Radverkehr stärker fördern. Deren 
Infrastruktur, die sowohl billiger zu bauen als auch zu 
unterhalten ist, werden wir massiv ausbauen. Wir streben 
an, den Anteil des Radverkehrs am Gesamtverkehr bis 
spätestens 2025 sachsenweit auf 20 Prozent zu erhöhen, 
die Radverkehrsanlagen dementsprechend auszubauen und 
ein landesweit einheitliches Radverkehrsnetz zu entwickeln. 
Wir wollen Städte und Gemeinden dabei unterstützen und 
regen die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft fahrrad-
freundlicher Städte und Gemeinden an. Wir wollen die 
Verknüpfung des Radverkehrs mit Bus und Bahn stärker 
fördern und mittelfristig einheitliche Mitnahmeregelungen in 
ganz Sachsen erreichen.
Regierungsprogramm der SPD zur Landtags-
wahl 2014, Entwurf Stand Mai 2014.
FDP
Das Landtagswahlprogramm der FDP Sachsen hat uns bis 
zum Redaktionsschluss nicht erreicht.
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DRESDEN
Im Vorfeld der Kommunalwahl am 8. Mai veranstal-
tete der ADFC Dresden im Verkehrsmuseum ein 
(rad-)verkehrspolitisches Forum. Dazu waren die 
verkehrspolitischen Sprecher der im Stadtrat ver-
tretenen Fraktionen und zusätzlich Martin Schul-
te-Wissermann für die Piratenpartei, die sich schon 
öfters verkehrspolitisch äußerte, eingeladen. Fast alle 
nahmen diese Einladung auch an. Abweichungen gab 
es nur bei den im Stadtrat dominierenden Parteien 
CDU und FDP: Erstere schickte wenige Stunden vor 
Veranstaltungsbeginn den dritten Ersatzmann, wäh-
rend man bei der FDP noch nicht einmal eine Absage 
für nötig hielt.
Das Fahrrad und die Kommunalwahl
Etwa 90 Zuschauer und -hörer sind erschienen. Der 
Leiter des Verkehrsmuseums, Joachim Breuninger, 
führte mit einem kurzweiligen Impulsreferat in 
die Thematik „Stadt und Verkehr“ ein, bevor Olaf 
Matthies die Moderation übernahm.
Es folgte eine ausgewogene Mischung aus Fragen an 
alle und individuell auf das Programm der jeweiligen 
Partei zugeschnittenen Fragestellungen, aufgelockert 
durch Fragen zur Nutzung des Rades im Alltag. 
Interessant war die Einigkeit auf dem Podium, den 
Radverkehr in einem realistischen Rahmen stärker 
zu fördern. Die Ansätze dafür unterschieden sich 
dennoch erheblich.
Erheiterung brachte die Frage, ob die Dresdner 
Bahnhöfe innerhalb der nächsten 5 Jahre über eine 
Fahrradstation verfügten: Vergleicht man hier die 
Aussagen der Podiumsteilnehmer der letzten zehn 
Jahre, könnten die Stationen längst Realität sein. Hier 
preschte Tilo Wirtz (Linke) voran und stimmte aus 
Gründen des Realismus als einziger mit Nein.
Die interessanteste konkrete Ankündigung kam von 
Axel Bergmann (SPD): Wenn es nach ihm ginge, soll 
es nächstes Jahr den ersten Verkehrsversuch zu einer 
grünen Welle für Radfahrer geben.
In fünf Jahren wird wieder gewählt, wir werden seh-
en, was sich bis dahin getan hat.
DRESDEN
Besser parken an Bahnhöfen: ADFC übergibt Petition
Schon seit vielen Jahren setzt sich der ADFC für 
bessere Fahrradabstellmöglichkeiten an den großen 
Dresdner Bahnhöfen ein. Im kleinen Maßstab hat die 
jahrelange Arbeit zwar schon den einen oder anderen 
Fahrradbügel hervorgebracht. Angesichts des wach-
senden Zustroms an Radfahrern können wir uns mit 
diesen kleinen Erfolgen bei weitem nicht zufrieden 
geben.
Knapp 1000 Menschen haben den Aufruf des ADFC 
Dresden an die Oberbürgermeisterin unterschrie-
ben, sich dafür einzusetzen, dass auf der Vorder- und 
Rückseite des Neustädter Bahnhofs je 100 Fahrrad-
bügel aufstellt werden. Im März hat der ADFC die 
Unterschriftenlisten an die Stadt übergeben.
Die Gelegenheit war günstig, denn die Oberbürger-
meisterin hielt eine Rede zur Abschlussveranstaltung 
des Stadtradelns, einer Aktion des Klimabündnisses, 
bei der Dresden zum dritten mal infolge den ersten 
Platz erreicht hatte. Vom Nutzerverhalten ist Dresden 
längst Fahrradstadt: Immer mehr Menschen legen 
ihre Wege zum Einkaufen, zur Arbeit und in der 
Freizeit mit dem Rad zurück – entsprechend wächst 
der Bedarf nach praktischen, sicheren und wetterge-
schützten Abstellmöglichkeiten an den Bahnhöfen. 
Bleibt zu hoffen, dass sich das Verhalten von Politi-
kern und Entscheidungsträgern schnell anpasst und 
sich beispielsweise im Bau einer Radstation am Neu-
städter Bahnhof niederschlägt. Aufbauend auf unserer 
Petition hat der Stadtrat in seiner Sitzung am 6. März 
2014 einen entsprechenden Prüfauftrag der Grünen 
weitgehend beschlossen. Konrad Krause
ADFC Dresden e.V. 
Bischofsweg 38 
01099 Dresden
Tel.: 0351-501 39 15 
Fax: 0351-501 39 16
info@adfc-dresden.de 
www.adfc-dresden.de 
facebook.com/ADFC.Dresden
Öffnungszeiten:  
Mo 10 – 14 Uhr 
Mi  15 – 19 Uhr
Kontakt
blick, denn die Dinger sind extrem beliebt. Zweiter 
Vorteil: Seit sie da sind, parken auf dieser besonders 
breiten Stelle der Gehweg-Ecke keine Geländewagen 
mehr.
Die Leihräder werden offenbar gut genutzt – stadtweit 
und auch an unserer Station. Ob die Station Holbein-
straße dabei eher als Start- oder als Landeplatz dient, 
ist nicht leicht zu erkennen. Es werden nicht weniger. 
Die Anlieger grummeln. Die Freude ist gedämpft. 
Was tun? Teilen! 500 gut sichtbare Fahrräder in einem 
stadtweiten Verleihsystem sind ein wichtiger Schritt 
für die Fahrradkultur einer Stadt. Die Infrastruktur 
für Zweiräder muss mithalten! Zusätzliche Fahr-
radbügel und sichere Stellplätze machen noch mehr 
Freude. Da Gehwege nicht unbegrenzt Platz für zu-
sätzliche Fahrradbügel bieten können, ist die Richtung 
klar. Auch der eine oder andere Autostellplatz sollte 
nun in sichere Fahrradstellflächen mit Fahrradbügeln 
umgebaut werden – stadtweit, gut verteilt und mit 
Augenmaß. Jens Bemme
NIMBY in der Holbeinstraße
„Rund 500 Fahrräder stehen ab sofort in der Dresdner 
Innenstadt an einer Vielzahl von Ausleihstationen 
zur Verfügung“, verkündeten im April das Leipziger 
Fahrradverleihsystem Nextbike mit der Sächsischen 
Zeitung und den Dresdner Verkehrsbetrieben. Wie 
sieht das aus? 
Ein Beispiel aus Dresden-Striesen: Drei der rund 500 
neuen SZ-Bikes standen plötzlich in der Holbein-
straße. Kurz darauf vier. Dann fünf, sechs, sieben. 
Mal mehr, mal weniger. Sie blinken, meistens grün 
und wenige rot. Dann sind sie nicht verfügbar. Für 
die Sächsische Zeitung werben sie offensichtlich alle. 
Was die DVB damit zu tun hat, ist auf den ersten Blick 
nicht zu erkennen.
Die erste spontane Gedanke: „Wow, Leihräder jeder-
zeit für jede Gelegenheit“ – für Gäste, als Ersatzrad 
oder für die nächste Einwegtour. „Teilen macht Spaß“, 
signalisierte die vernünftige Carsharing-Seele dem 
hedonistischen Velo-Gewissen. Aber! Die sechs harm-
losen Leihräder wecken auch NIMBY-Gefühle. Das 
St. Florian-Prinzip grüßt von der nächsten Straßene-
cke: Not-In-My-Backyard! Werden diese sechs Räder 
bis in den Herbst unsere Fahrradstellplätze blockie-
ren? Was es wohl kostet, zwei oder drei fix woanders 
zu parken? Doch, wenn Nextbike das merkt, denken 
die Disponenten dann, die Nachfrage sei echt, um so-
gleich Nachschub zu schicken? Waren die Stellplätze 
schon vorher knapp, benötigen die sechs gewerblichen 
SZ-Bikes nun die Hälfte der vorhandenen Fahrrad-
bügel.
Fünf Fahrradbügel installierte die Stadt Dresden dan-
kenswerterweise und unkompliziert vor drei Jahren 
auf schriftliche Anfrage. Stellplätze für zehn Fahrräder 
und Fahrradanhänger waren das seitdem. Ein Licht-
Das Protokoll und ein Mit-
schnitt können auf der Home-
page abgerufen werden.
www.adfc-dresden.de/
wahl2014
Nicht immer einig: die Stadtpolitik beim Thema Fahrrad.  Foto: Karsten Grosse
Stadtratsbeschluss „Einrich-
tung von Fahrradabstellanla-
gen an Bahnhöfen“:  
www.tinyurl.com/m9uoa8r
Regelmäßig:
 Abendradeln: mittwochs 18.00 Uhr, Goldener Reiter
 Öffentliche Vorstandssitzung: 1. Mittwoch im Monat, 19.00 Uhr, 
Geschäftsstelle
 Critical Mass: letzter Freitag im Monat, 18.30 Uhr, an der Skaterbahn 
Lingnerallee
 
Einzeltermine:
 ADFC-Stammtisch: 10.6., 8.7., jeweils 20.00 Uhr,  
Ort: siehe Webseite und Aushang an der Geschäftsstelle
 Fahrradcodierung: 18.6., 2.7., 16.7., 6.8., 20.8., 
jeweils 17.00 – 19.00 Uhr, Geschäftsstelle
 Stadtradeln: 21.6. – 11.7. Mehr Informationen unter www.stadtradeln.de
 ADFC-Sommerfest: 2.8.
Weitere Termine finden 
Sie auf www.adfc-dresden.
de/termine. 
Die Termine der Radtouren 
stehen auch im gedruckten 
Radtourenprogramm.
Termine
SZ-Bike in Dresden: Ganz normale Fahrradbügel heißen nun „Verleihstationen“. Foto: Jens Bemme
wer sich ewig bindet, in dem Fall an eine attraktive 
Wegbeziehung zwischen Großem Garten und Strie-
sen. Dirk Spitzner
Borsbergstraße: besser, aber nicht gut
Ende 2013 wurde der 1. Teil des frisch sanierten 
Verkehrszugs Schandauer Straße/Borsbergstraße frei-
gegeben. Dank Radstreifen auf Fahrbahnniveau lässt 
es sich hier auf den meisten Teilen entspannt radeln, 
was aber nicht über vorhandene Mängel hinwegtäu-
schen kann. So werden Radfahrer abschnittsweise 
auf schmale Fuß-/Gehwege geleitet und Konflikte 
in Haltestellen-Wartebereichen in Kauf genommen. 
Auch die Oberflächenqualität entspricht nicht dem 
Grundsatzbeschluss des Stadtrats, der sich schon vor 
Jahren dafür ausgesprochen hatte, dass auf allen neuen 
Radwegen grundsätzlich Asphalt verwendet wird. 
Vielleicht wäre es besser gewesen, die Stadt hätte den 
ADFC in die Planungen eingebunden?
Auf Nachfrage beschwichtigt die Stadtverwaltung, 
dass alles ab- und ausgewogen sei und es eben zu 
Einschränkungen kommen kann. Immerhin wurden 
Haltelinien korrigiert, Ampeln zur besseren Sichtbar-
keit eingedreht und die Freigabe der Einbahnstraße 
Tittmannstraße soll geprüft werden. – Drum prüfe, 
Nach Beobachtungen der Verwaltung freigehaltener Radweg an der Haltestelle Bergmannstra-
ße an einem kühlen Novembertag.  Foto: Dirk Spitzner
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LEIPZIG LEIPZIG
ADFC Leipzig e.V. 
Peterssteinweg 18 
04107 Leipzig
Tel.: 0341-22 54 03 13 
Fax: 0341-22 54 03 14
info@adfc-leipzig.de 
www.adfc-leipzig.de 
facebook.com/leipzig.adfc 
twitter.com/ADFC_Leipzig
Geschäftszeit:  
Di bis Do 14 – 18 Uhr
Kontakt
Leipzig an einem Sonntagvormittag im Frühling 2014: 
Die ersten Spazierenden laufen durch den Clara-
Zetkin-Park, Joggerinnen und Radfahrer kreuzen die 
Wege, die ersten Grüppchen treffen sich auf der Sach-
senbrücke und vor dem Kaffee-Fahrrad steht bereits 
eine Schlange. Am 13. April sah diese gewohnte Sze-
nerie anders aus. Absperrgitter und Autos kreuzten die 
Anton-Bruckner-Allee – eine der beliebtesten grünen 
Flaniermeilen Leipzigs. Aufgrund des Leipzig-Mara-
thons und einer baustellenbedingten Straßensperrung 
entschied das Ordnungsamt, den Verkehr durch das 
innerstädtische Naherholungsgebiet zu führen.
Absperrgitter stören Bewe-
gungsfreiheit
Allein die Entscheidung, 
den beliebten Erho-
lungsort im Landschafts- 
und Vogelschutzgebiet 
Leipziger Auwald mit 
Kfz-Verkehr zu be-
legen, schien absurd. 
Noch absurder wurde 
die Umsetzung. Das 
Ordnungsamt entschied, 
potenzielle Konflikte an 
der Kreuzung zwischen 
den unterschiedlichen 
Verkehrsarten mittels 
Absperrung für den 
Rad- und Fußverkehr 
zu „entschärfen“. Die 
Gitter riegelten den ge-
samten Fußgänger- und 
Radfahrerboulevard ab; 
Fuß- und Radverkehr, 
Rollstuhlfahrende, Kin-
derwagen, Inlineskater, 
sie alle wurden über die 
seitlichen Borde gelenkt, 
so dass rein verkehrs-
Autos im Auwald
rechtlich eine Wartepflicht gegenüber dem motorisier-
ten Verkehr entstand (Abb. 1).
Aktive des ADFC Leipzig meldeten eine Versamm-
lung unter dem Motto „Erholungsort Clara-Zetkin-
Park erhalten – keine Autos im Park dulden“ an. Ver-
sammlungsort sollte besagter Kreuzungsbereich sein. 
Das Ordnungsamt verwies die Versammlung jedoch 
auf einen Seitenraum (Abb. 2) mit der Begründung, 
dass die Veranstaltung eine Blockade sei, die andere 
unbeteiligte Personen an der Ausübung ihrer Rechte 
nach Art. 2 GG auf ungestörte Bewegungsfreiheit 
behinderte. Die ADFC-Versammlung sei „ein unver-
hältnismäßiger Eingriff in den Individualverkehr“, 
wobei hier ausschließlich an den KfZ-Verkehr, nicht 
aber an die Spazierenden und Radfahrenden gedacht 
wurde. Die Einbahn-Fahrgasse für den KfZ-Verkehr 
wurde entsprechend großzügig mit 8,5 m eingerichtet 
und führte dazu, dass die Autofahrer trotz Anordnung 
von Tempo 30 mit unverminderter Geschwindigkeit 
den Kreuzungsbereich passierten.
Stadt plant weitere Umleitung durch den Clara-Zetkin-Park
Es überraschte daher niemanden, dass die Absperr-
gitter plötzlich zu einer Fahrgasse von ca. 4 – 5m 
Breite verschoben waren. Dies erregte das Missfallen 
der Mitarbeiter des Ordnungsamtes, die überbreite 
Fahrgasse wurde wiederhergestellt und Mitarbeiter 
des Ordnungsamtes bremsten nun den schnellen 
Autoverkehr ab. Diese Mitarbeiter werden aber 
vermutlich nicht zur Verfügung stehen, wenn, wie 
von der Verwaltung geplant, bei der Sanierung der 
Könneritzstraße 2015/2016 die Zufahrt zum östlichen 
Schleußig über mehrere Wochen ebenfalls durch den 
Auwald erfolgen soll. Der ADFC Leipzig spricht sich 
grundsätzlich gegen Autoverkehr in Leipziger Nah-
erholungsgebieten aus. Während der Aktion im April 
erhielten die ADFC Aktiven von den betroffenen Spa-
ziergängern und Radfahrenden einhellig Zustimmung 
zu dieser Haltung. 
 Claudia Müller und Christoph Waack
Die temporären Absperrgitter für den Vorrang des MIV am 
13.4.2014.
Der angeordnete Versammlungsort östlich der Kreuzung. Der 
Autoverkehr verlief von Süd nach Nord über die Kreuzung.
Alle Jahre wieder: Bereits zum sechsten Mal betei-
ligt sich Leipzig am bundesweiten Städtewettbewerb 
Stadtradeln des Klima-Bündnis e.V. Vom 13. Juni bis 
03. Juli sind alle Leipzigerinnen und Leipziger dazu 
aufgerufen, so viele Radkilometer wie möglich für ihr 
eigenes Team und Leipzig zu sammeln. 
In den vergangenen Jahren haben immer mehr 
Menschen immer größere Kilometerzahlen auf der 
Online-Plattform verewigt. Doch wozu dieser Wett-
bewerb? Werden tagtäglich nicht sowieso viel mehr 
Strecken mit dem Fahrrad zurückgelegt?  
Auch wenn es beim Stadtradeln zunächst um die 
meisten geradelten Kilometer geht, zählt vor allem der 
Anstoß zu einem veränderten Mobilitätsverhalten. So 
könnt ihr Menschen, die (noch) nicht täglich Rad fah-
ren, zum Mitmachen einladen. Oder ihr beschreitet 
selbst neue Wege der Fortbewegung. Sei es das Pro-
befahren eines Lastenrades, die erstmalige Nutzung 
eines Fahrradverleih-Systems oder die Teilnahme an 
gemeinsamen Radtouren wie der Leipziger Radnacht: 
Jeder gefahrene Kilometer zählt.
 Juliana Klengel
 Freitag, 13. Juni, 20.30 Uhr, Nikolaikirchhof: Leipziger 
Radnacht. Gemeinsam läuten wir das Stadtradeln 2014 ein.
Stadtradeln
Pünktlich zur Erntezeit 
organisiert der ADFC 
Leipzig zusammen mit 
der Volkshochschule 
Markkleeberg eine be-
sondere Radtour, in der 
das Genießen großge-
schrieben wird. 
Wir fahren gemeinsam zu 
Bauernhöfen im Leipziger Umland und kaufen lokale 
Spezialitäten direkt beim Erzeuger. Dann geht es über 
schöne Wege in die Lehrküche der Volkshochschule 
Markkleeberg. Dort werden wir unter Anleitung 
des Küchenchefs Norbert Klose die mitgebrachten 
Zutaten in ein schmackhaftes 3 Gänge-Menü verwan-
deln. Das anschließende Essen wird den Tag kulina-
risch abrunden.
Lebensmittelkosten sind in der Teilnahmegebühr 
enthalten.
1 Veranstaltung | 6 Stunden | 30,00 €
Treff: ADFC Leipzig, Peterssteinweg 18, 15 Uhr,
Sa, 13.09.2014, 15 – ca. 21 Uhr, GM30792
Touren-/Kursleiter: Norbert Klose und Pascal Fried-
rich (ADFC Leipzig)
Kulinarische Radtour – 
ein Tag für Velophile 
und Genießer
Gemeinsam Rad fahren und gelegentlich einen Kurz-
film sehen. Gleich drei Mal wird in diesem Jahr mit 
Lastenrad, Beamer und mobiler Getränkeversorgung 
durch die Stadt geradelt. Dabei sollen sonst unbelebte 
Drei Radwanderkinos im Sommer
Mauern kurzzeitig zu Leinwänden umfunktioniert 
werden. Zum Auftakt zeigt der ADFC gemeinsam mit 
dem Bündnis gegen Atomkraft Leipzig Kurzfilme rund 
um das Thema Energie. 
Im Juli wird es dann futuristisch. Die gemeinsame 
Radrunde führt zu Orten des noch nicht realisierten 
Parkbogen Ost, zu sehen gibt es kurze Filme mit Zu-
kunftsmusik. Während der Europäischen Mobilitätswoche 
schließen wir die Veranstaltungsreihe mit weiteren fil-
mischen Darstellungen zu den Themen Stadt, Natur 
und Mobilität ab.  Alexander John
  Termine:
 14.6., 21 Uhr, Johannisplatz (Grassimuseum)  
  5.7., 21 Uhr, Johannisplatz (Grassimuseum)
 16.9., 20 Uhr, Johannisplatz (Grassimuseum)
 
Termine
Regelmäßige Termine:
 Rechtsberatung (kostenlos): 
jeden 2. Dienstag im Monat, 
17 Uhr, ADFC Leipzig
 Radlertreff:  
jeden 2. Dienstag im Monat, 
17 Uhr, ADFC Leipzig
 Critical Mass:  
letzter Freitag im Monat,  
18 Uhr, Augustusplatz
Einzeltermine:
 Stadtradeln: 13. Juni – 03. Juli 2014, www.stadtradeln.de
 Leipziger Radnacht: 13. Juni 2014, 20:30 Uhr, Nikolaikirchhof
 Leipziger Umwelttage: 4. – 15. Juni 2014,  
Programm unter www.ökolöwe.de
 Ökofete: 15. Juni 2014, 12 – 19 Uhr, Clara-Zetkin-Park
 ADFC-Sommerfest, 8. Juli, 18 Uhr, Dölitzer Wassermühle,  
gemeinsame Anreise 17 Uhr ab ADFC
Zurück auf die Wiese
hoerspielsommer.de 
Kostenfrei und draußen
Hörspielprogramm mit Live-Acts 
für Kinder und Erwachsene
Wochentags von 16 bis 22 Uhr, 
am Wochenende von 14 bis 22 Uhr. 
Auf dem Richard-Wagner-Hain am 
Elsterufer in Leipzig.
ANZEIGE
Für weitere Informationen und  
zur Anmeldung meldet euch bitte  
bei uns. 
kuechem@vhsleipzigerland.de
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Postfach 30 01 13, 02826 Görlitz 
Tel.: 01 51-57 29 38 93  
info@adfc-ostsachsen.de 
www.adfc-ostsachsen.de
Kontakt
GöRLITZ ADFC Görlitz begeistert Grundschüler
(Deutscher Kraftfahr-
zeugüberwachungsver-
ein) ließ die jungen Rad-
ler in der Schulturnhalle 
einen kurzen Parcours 
absolvieren. Little John 
Bikes, selbst Fördermit-
glied im ADFC, stellte 
Bremsen, Sättel und und 
Fahrradhelme richtig 
ein. Und junge Leute 
von der Fahrradwerkstatt 
Catee-Drale übten mit 
den Schülern, Schläuche 
zu flicken. Begeistert 
widmeten sich die Nachwuchsradler den unterschied-
lichen Stationen. Ein Schülervater hatte morgens 
sogar noch die Fahrräder jener Kinder zu Hause abge-
holt, die nicht selbst angeradelt kommen konnten. 
Wolfgang Smolarek freut sich über den Erfolg des 
Projekts und ahnt: „Der Bedarf ist viel höher, als wir 
ehrenamtlich bewältigen können“. Zehn Grundschu-
len gibt es in Görlitz mit insgesamt 20 vierten Klassen. 
Einige von ihnen möchte er künftig gern schon in 
jungen Jahren zu begeisterten Radfahrern machen.
 Ines Igney 
Was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans 
nimmermehr – diese 
Binsenweisheit gilt auch 
fürs Radfahren. „Wenn 
Kinder gerne radeln, 
tun sie das sicher auch 
noch als Erwachsene“, 
sagt Wolfgang Smolarek. 
In diesem Sinne hat der 
im ADFC engagierte 
Smolarek in Görlitz ein 
neues Projekt gestartet: 
„Mein sicheres Fahrrad“ 
will Viertklässlern die 
wichtigsten „Nebensächlichkeiten“ des Radfahrens 
vermitteln. Denn die Zehn- bis Elfjährigen könnten 
meist schon halbwegs gut radeln, „aber allein einen 
Reifen wechseln, eine Schraube nachziehen oder 
Bremsen einstellen können sie selten“, fiel Smolarek 
auf. Also warb er emsig für Mitstreiter, um die Kinder 
fit zu machen. 
Premiere feierte die gelungene Aktion jetzt an der 
Grundschule Görlitz-Weinhübel. Ein Hauptkommis-
sar der Polizei prüfte dabei die Räder der 30 Kinder 
auf Verkehrssicherheit. Ein Mitarbeiter der Dekra 
„Der Schrauber“ – Matthias Bothe
Matthias Bothe ist nicht nur Radexperte in der
Dresdner Filiale von Globetrotter Ausrüstung, son-
dern selbst begeisterter Tourenfahrer. Ob mit Kin-
deranhänger, dem Mountainbike über die Alpen
oder einfach nur auf der Hausrunde am Borsberg
unterwegs, „Matze“ bringt so leicht nichts aus der
Puste! Wenn er nicht gerade an einem seiner MTBs
schraubt, trifft man ihn in der Bike-Abteilung  im
Globetrotter Shop Dresden. Mit Rat und
Tat steht er zur Seite und erklärt, welcher
Helm am besten passt, wie die Packtasche
richtig sitzt oder welche Radbrille am be-
sten vor der Sonne schützt. Egal, ob für
Ihre nächste Mountainbike-Tour, die Rad-
reise oder einfach nur fürs tägliche Radeln
in der Stadt, Matthias hat den richtigen
Tipp für Sie – garantiert!
DIE GRÖSSTE AUSWAHL FÜR ALLE RADREISEFANS IN DRESDEN
GLOBETROTTER AUSRÜSTUNG DRESDEN
Prager Straße 10, 01069 Dresden
Montag-Samstag: 10:00 bis 20:00 Uhr
Telefon: 0351 / 495 21 16
E-Mail: shop-dresden@globetrotter.de
Träume…
…leben.
Spannende Ausrüstungs- und Reisetipps 
von Globetrotter Experten zum Thema 
Fahrrad unter www.4-Seasons.TV/radreise
Reflektor_DD_184x255:Reflektor_DD_184x255  25.04.14  10:47  Seite 1 ANZEIGE
Der ADFC überprüfte gemeinsam mit Polizei die Fahrräder der 
Schüler – das fand nicht nur die lokale Presse gut, sondern 
auch die Kinder selbst. Foto: Ines Igney.  Foto: Ines Igney
Sollte man fürs Radfahren und Zufußgehen bezahlt 
werden? Der sächsische ADFC-Vorsitzende Olaf 
Matthies stieß auf dem Future Mobility Camp (FMC) 
im Mai an der TU Dresden mit seiner etwas provo-
kant formulierten These auf ein sehr offenes Fach-
publikum.
Zunächst erscheint die Fragestellung außergewöhn-
lich. Schaut man aber auf die Gesundheitseffekte des 
Radfahrens, wird die Tragweite des Themas schnell 
klar. Nur 30 Minuten täglicher Bewegung reichen 
aus, um das Risiko von Fettleibigkeit, Altersdiabetes 
oder eines Herzinfarktes um 50 % zu senken. Eine 
engagierte Förderung des Radfahrens bringt deshalb 
– neben der Zunahme des Radverkehrs – enorme ge-
sellschaftliche Sparpotentiale mit sich. Eine dänische 
Studie ist auf eine Wirkungsbilanz des Radfahrens von 
64 Cent pro gefahrenen Kilometer gekommen.
Und: Je mehr Menschen Rad fahren, desto sicherer 
wird es für alle. Auch sächsische Unfallzahlen zeigen, 
dass die Zunahme des Radverkehrs in den letzten 
25 Jahren mit einem Rückgang getöteter Radfahrer 
einhergeht. Anreize zum Radfahren lohnen sich!
Anreize zum Radfahren lohnen sich
Mehr Informationen zum 
Future Mobility Camp unter 
www.future-mobility-camp.
de/dresden14
Ihr habt euren Bürgermeister überzeugt, den Rad-
verkehr endlich ernst zu nehmen? Ihr wollt wissen, 
wie man mit wenig Aufwand neue Mitglieder wirbt? 
Oder wollt ihr einfach nur wissen, was die anderen so 
tun und wie wir in Sachsen mehr für den Radverkehr 
erreichen wollen? Dann meldet Euch zum Aktiven-
treffen vom 14.–16. November 2014 an.
Das Aktiventreffen ist die Gelegenheit, in gelöster At-
mosphäre engagierte Leute aus anderen Orten kennen 
zu lernen, Erfahrungen auszutauschen und gemein-
sam Ideen zu neuen Vorhaben zu diskutieren. Die 
Themenpalette reicht von Radtouren über Vereins-
entwicklung bis zu Verkehrspolitik; sie wird durch die 
Teilnehmer bestimmt und gestaltet. Das Wochenende 
beginnt mit einer Kennenlernrunde am Freitagabend, 
weshalb die Anreise am Freitag empfohlen wird.
Der ADFC wächst schnell und damit auch die Be-
liebtheit des Aktiventreffens. Die Zahl der Übernach-
tungsplätze ist begrenzt, Anmeldungen sind sofort 
über die Geschäftsstelle des ADFC Sachsen möglich. 
Verbindlich wird die Anmeldung durch die Überwei-
sung einer Anzahlung von 20 €, die mit den Über-
nachtungskosten verrechnet wird.
Aktiventreffen 2014
Aktiventreffen 2014 in Görlitz.  Foto: Susanne Krause
14. – 16. November 2014 
in der Jugendherberge 
Dahlen
Anmeldung bis 14.9.2014 per 
E-Mail: info@adfc-sachsen.de
20 € Anzahlung p.P. auf das 
ADFC-Konto bei der Volksbank 
Leipzig
 IBAN DE 87 8609 5604  
 0307 8318 05
 BIC GENODEF1LVB
 Verwendungszweck:  
 Aktiventreffen 2014
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Spenden: wachsende Unterstützung für den ADFC
Der ADFC lebt vom Ideenreichtum und den Initiati-
ven seiner Mitglieder. Von der Radtour über die kom-
munalpolitische Veranstaltung bis zur Organisation 
einer Fahrraddemo – alles undenkbar ohne die vielen 
kleinen und manchmal ziemlich großen Beiträge, die 
die ADFC-Mitglieder in ihrer Freizeit leisten. Um auf 
Landesebene etwas für den Radverkehr zu bewegen, 
ist es von großer Bedeutung, ob wir über ausreichende 
finanzielle Mittel verfügen.
Mit einer Gesamtsumme von über 3 000 € haben 
neunzehn Menschen letztes Jahr die Arbeit des ADFC 
Sachsen unterstützt. Mit dieser Summe lassen sich 
zum Beispiel die Gesamtkosten begleichen, die dem 
Verein auf Landesebene für Gremienarbeit und Rei-
sekosten entstehen, alternativ zwei Monate die Stelle 
des Geschäftsführers oder eine Ausgabe des Reflektor-
Magazins finanzieren. 
Tätigkeitsfelder gibt es allemal genug. In diesem Jahr 
konnte der Landesverband aus Spenden die Radweg-
karte Berlin-Dresden produzieren, eine Veranstaltung 
zur Landtagswahl und die Lastenradausstellung sind 
weitere Projekte, die wir aktuelle durch Spenden 
finanzieren wollen.
Die 19 Spenden im Jahr 2013 zwischen 20 und 300 € 
waren nicht umsonst. Vielmehr sorgen sie dafür, dass 
unser Verein nach und nach an Gestaltungsspielraum 
gewinnt und sich stärker in gesellschaftliche Debatten 
einbringen und für bessere Bedingungen fürs Radfah-
ren sorgen kann.  
Allen Unterstützern herzlichen Dank!
Spenden an den  
ADFC Sachsen
Unterstützen Sie uns beispiels-
weise mit einer monatlichen 
Dauerspende von 10 €.
 IBAN: DE 87 8609 5604  
 0307 8318 05
 BIC: GENODEF1LVB
 Betreff: Spende
Spenden an den ADFC Sachsen 
sind steuerlich abesetzbar.
Mehr Informationen unter  
www.adfc-sachsen.de/spenden
Klein, aber oho – neue ADFC-Ortsgruppen in Sachsen
Mit einer Unterschriftensammlung fing alles an: 
Die Görlitzer Jakobstraße sollte gebaut werden, und 
entgegen der Einbahnstraße war ein Angebotsstreifen 
für Radfahrer geplant. Gewerbetreibende vor Ort 
sammelten dagegen Unterschriften – für Parkplätze. 
Ines Igney hätte gern für den Radfahrerstreifen un-
terschrieben – aber es gab niemanden, der sich dafür 
engagierte. „Ist das nur so, weil das niemanden inter-
essiert?“, fragte sich die gebürtige Dresdnerin, „oder 
weil es einfach noch keine gemeinsame Plattform der 
Radfahrer gibt?“
Ihr fielen eine Menge Stellen in der Stadt ein, die we-
nig fahrradfreundlich waren. Bislang hatte sie das we-
nig gestört, weil sie „einfach fuhr, wo ich lang muss-
te“, und damit wohl nicht immer ganz StVO-gerecht. 
Aber seit kurzem war sie Mutter und sicherheitsbe-
wusster als zuvor. Aber sicher fahren – und sich an die 
Regeln halten? Damit das irgendwann geht, musste 
etwas passieren, grundsätzlich! Also verfasste sie einen 
Aufruf zur Gründung einer Ortsgruppe. Gleich ein 
gutes Dutzend Aktiver reagierte darauf. Zum Beispiel 
Elke und Reinhard Schubert. „Allein hätten wir das 
nicht gemacht, aber gemeinsam ist die Hemmschwel-
le natürlich niedriger, so eine Aufgabe anzugehen.“ 
sagt Elke Schubert. Die Ortsgruppe wächst stetig. 
Neuestes Projekt ist der Fahrrad-Sicherheitscheck für 
Görlitzer Grundschüler (siehe auch S. 14).
Alle neuen Ortsgruppen bestehen meist noch aus 
wenigen aktiven Mitgliedern. Neue Gesichter und 
neue Ideen sind gern gesehen. Arbeit vor Ort gibt es 
in der Regel genug, ob nun als Facebookbeauftragter, 
Radtourenleiter, Fahrradcodierer oder wie in Görlitz 
bei einem Projekt an einer Grundschule.
In vielen Ortsgruppen gibt es außerdem eine „AG 
Verkehr“. Von der Bewertung neuer Straßenpla-
nungen über Befahrungen mit Verwaltungsleuten bis 
hin zur Organisation einer Fahrraddemo gibt es auch 
im klassischen Arbeitsfeld des ADFC, der Lobbyarbeit 
für den Radverkehr, verschiedenste Baustellen und 
Aktionsformen.
Die Görlitzer können in den zwei Jahren ihres Beste-
hens schon auf erste Erfolge verweisen: Inzwischen 
sind mehr Einbahnstraßen für Radfahrer in beide 
Richtungen geöffnet und manch unsinniger Poller ist 
schon versetzt worden. „Vielleicht werden wir ja wirk-
lich in absehbarer Zeit eine fahrradfreundliche Stadt“, 
hofft Ines Igney. Die bisherige gute Zusammenarbeit 
mit Stadt und Polizei macht ihr Mut, künftig auch auf 
Handel und Gewerbe zuzugehen. 
Beim autofreien Sonntag haben die Görlitzer schon mal 120 Leute aufs Rad gebracht, um für 
eine fahrradfreundliche Stadt zu werben.  Foto: Igney
ADFC Ostsachsen/Görlitz:  
Februar 2012
ADFC Bautzen: Februar 2013
ADFC Pirna: Oktober 2013
ADFC Zittau/Dreiländereck:  
Januar 2014
ADFC Freiberg: März 2014
Das Fahrrad ist nach wie vor eines 
der am meisten unterschätzten 
Verkehrsmittel. Das zeigt sich im 
Alltag auf unseren Straßen, wo dem 
Radverkehr bei der Platzaufteilung 
die „Restflächen“ zugewiesen wer-
den, genauso wie bei den Diskussi-
onen um die Mobilität der Zukunft, 
bei denen das Fahrrad ebenfalls oft 
übersehen wird.
Doch die Realität entwickelt sich 
manchmal etwas anders, als es sich 
vorher alle gedacht haben. Galt das 
Fahrrad noch in den achtziger Jahren 
weitgehend als Auslaufmodell, ero-
bert es seit einigen Jahren im Sturm 
neue Käufergruppen. Hand in Hand 
damit geht eine Weiterentwicklung 
zu mehr Komfort (Gangschaltung, 
Federung, Sättel) und höherer Reich-
weite (Pedelecs). In den Fahrradnati-
onen ist ein weiterer Trend erkenn-
bar: Mit Transporträdern lassen sich 
Dinge bewegen, von denen bisher alle dachten, dass 
dafür ein Auto nötig sei. Immer mehr Menschen be-
merken, dass das Fahrrad zu mehr zu gebrauchen ist 
als für den Kurzstreckentransport einer Einzelperson.
Der ADFC Sachsen zeigt in seiner Wanderausstellung 
„Transporträder heute“ in verschiedenen sächsischen 
Städten mögliche Anwendungsgebiete von Lastenrä-
dern.
Transporträder heute – Wanderausstellung in Sachsen
Termine und Orte
 26. Mai – 14. Juni 2014: VITA-CENTER, Chemnitz
 16. Juni – 24. August 2014: Umweltinformations-
zentrum Leipzig
 4. September – 4. Dezember 2014: Diakonissenanstalt 
Emmaus, Niesky
 2. Februar – 2. Mai 2015: Klinikum Görlitz
 5. Mai – 31. Mai 2015: Info-Lounge Görlitz
Mehr Informationen unter  
www.adfc-sachsen.de/ausstellung
Unterstützen
Die Lastenradausstellung des ADFC Sachsen ist komplett 
aus Spenden finanziert. Unterstützen Sie unsere Arbeit für 
den Radverkehr in Sachsen: 
 Spendenkonto ADFC Sachsen e.V. 
 IBAN DE 87 8609 5604 0307 8318 05 
 BIC GENODEF1LVB 
 Verwendungszweck: Spende
Ihre Meinung  
interessiert uns.  
Leserbriefe, begeisterte und 
kritische, auch die anonymen, 
bitte an leserbriefe@reflektor-
magazin.de.
Betr.: Lasst die Kinder Fahr-
rad fahren – Leserbrief im 
Reflektor Frühjahr 2014
Hallo liebe Reflektoren,
laßt nicht nur die Kinder Fahrrad 
fahren, sondern laßt Euch vor allem 
nicht von kleinkarierten Zeitgenossen 
beirren in der absolut positiven 
Berichterstattung über einer der 
schönsten und dennoch „unge-
fährlichsten Tätigkeiten“, dem Rad 
fahren. Gerade mit den Beiträgen im 
letzten Halbjahr, habt Ihr aus meiner 
bescheidenen Sicht ein erfreuliches, 
fast schon salomonisches, Niveau 
erreicht.
Ich finde es auch deshalb absolut 
richtig und wichtig, in Wort und 
Bild über den westlichen Tellerrand 
hinaus zu berichten. Denn wenn 
es überhaupt so etwas wie einen 
Inbegriff von Fahrradfreundlichkeit 
gibt, dann sind es die Niederlande. 
Das uns Welten trennen, ist zwar 
unabänderlich, aber zum Träumen 
und Staunen reicht es allemal. 
Allerdings darf man getrost davon 
ausgehen, daß diese „hollän-
dischen“ Verhältnisse sich dem 
deutschen Kleinstädter niemals 
erschließen werden.
Freundliche Grüße 
aus der Bauhausstadt Dessau
Walter Schaller
Betr.: Beitrag S-Bahn 
Leipzig im Reflektor Winter 
2013/14, S. 13
Sehr geehrte Damen und Herren,
der oben genannte Beitrag geht 
leider nicht auf die ungünstigen Fahr-
rinnen an den Treppen ein, die zum 
Schieben der Räder ungeeignet sind. 
Zwar wird man auf die Fahrstühle 
verweisen, aber diese funktionieren 
nicht immer oder es gibt mitunter 
einen größeren Andrang. Da wäre es 
gut, wenn es gute Rollspuren für das 
Fahrrad an den Treppen gäbe. Das 
könnte grundsätzlich zum Standard 
von öffentlichen Treppen gehören.
Mit freundlichen Grüßen
Pfarrer Dr. Reinhard Junghans, 
Leipzig
Leserbriefe
Eröffnung der Ausstellung im World Trade Center Dresden im 
April.  Foto: Susanne Krause
Sachsen
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Radfahren macht Sie unabhängiger.
Und Ihre Anzeige im REFLEKTOR uns.
ANZEIGE
Seit zwei Jahren arbeitet die ADFC-Arbeitsgrup-
pe „Radweg Berlin–Dresden“ emsig am Ziel einer 
direkten Radverbindung zwischen Dresden und 
Berlin. Inzwischen stellen sich erste Erfolge der Ar-
beitsgruppe ein: Mit der Veröffentlichung der neuen 
Sächsischen Radverkehrskonzeption im April ist die 
Radroute Teil des SachsenNetz Rad geworden, was 
auch dazu führt, dass Wegebau und Beschilderung auf 
dieser Strecke nun vom Freistaat gefördert werden 
können.
Um den Radweg weiter bekannt zu machen, hat der 
ADFC Sachsen eine Broschüre zum Radweg Ber-
lin–Dresden ausgearbeitet. Sie enthält auf 25 Karten 
in den Maßstäben 1:88 000 und 1:220 00 den gesamten 
Streckenverlauf. Die Radroute ist eingezeichnet und 
alle notwendige Hinweise sind angegeben, sodass der 
Kartenbesitzer sich nicht verfährt. Die Kartendaten 
stammen von OpenStreetMap.
 Bestellung unter www.radweg-berlin-dresden.de/ 
bestellung.html
Neu: Kartenbuch für den Radweg Berlin–Dresden
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Landesgeschäftsstelle  
ADFC Sachsen e.V.
Bischofsweg 38
01099 Dresden
Tel.: 03 51-501 39 17
Fax: 03 51-501 39 16
www.adfc-sachsen.de
info@adfc-sachsen.de
facebook.com/adfcsachsen.de
Bett+Bike Sachsen
Antje Böttcher
Peterssteinweg 18
04107 Leipzig
Tel.: 03 41-215 55 45
bettundbike@adfc-sachsen.de
www.bettundbike.de
Ortsgruppe Bautzen
Postfach 15 26 
02605 Bautzen 
bautzen@adfc-sachsen.de 
www.bautzen.adfc-sachsen.de
ADFC Chemnitz e.V.
Geschäftsstelle u. Infoladen:  
Umweltzentrum Henriettenstr. 5 
09112 Chemnitz
Tel. u. Fax: 0371-90 31 32 
gs@adfc.in-chemnitz.de  
www.adfc-chemnitz.de  
facebook.com/ADFC.Chemnitz
Öffnungszeiten:  
Mo 14.30 – 18.00 Uhr,  
Do 9.00 – 12.00 Uhr
Erzgebirgskreis
Matthias Langer, Altmarkt 2 
09468 Geyer  
Tel.: 037 34-69 10 59
Ortsgruppe Freiberg
c/o Thomas Oppermann
Mönchstraße 3, 09599 Freiberg
info@adfc-freiberg.de
www.adfc-freiberg.de
Landkreis Nordsachsen
Radfahrerkirche Weßnig:  
Pfarrer Tobias Krüger 
Pfarrstr. 1, 04874 Belgern  
Tel. u. Fax: 03 42-244 02 28  
tob.krueger@googlemail.com
www.radfahrerkirche.de
Ortsgruppe Pirna
c/o Steffen Hoffmann 
E-Mail: info@adfc-pirna.de 
Web: www.adfc-pirna.de
Vogtlandkreis
Radkultur-Zentrum Vogtland e.V.  
Am Markt 12, 08491 Netzschkau 
Tel.: 037 65-30 06 80 
Fax: 037 65-30 06 81 
vogtland@radkulturzentrum.de 
www.radkulturzentrum.de
Ortsgruppe Zittau/Drei-
ländereck
c/o Klaus Müller, Komturstr. 8 
02763 Zittau 
zittau@adfc-sachsen.de
www.adfc-zittau.de
Ortsgruppe Zwickau 
Ulrich Skaruppe 
ulrich.skaruppe@adfc-sachsen.de
Landkreis Sächs. Schweiz- 
Osterzgebirge
Radfahrerkirche Stadt Wehlen: 
Pfarrer Michael Schleinitz
Dorfstr. 1, 01847 Lohmen
Tel.: 035 01-58 73 87
michael.schleinitz@evlks.de
Jens und Kirsten Sackmann 
Neue Straße 5 
01744 Dippoldiswalde 
OT Seifersdorf 
Tel.: 035 04-61 97 66 
sackmann@yahoo.de
Kontakte:
Fördermitglieder:
 Annekatrin Klepsch MdL (Die Linke)
Bernhard-von-Lindenau-Platz 1 
01067 Dresden
www.annekatrin-klepsch.de
 dresden-central Gästewohnungen
Seminarstr. 26, 01067 Dresden
www.dresden-central.de
 Stephan Kühn MdB (Grüne)
Wettiner Platz 10, 01067 Dresden
www.stephankuehn.com
 Fahrradselbsthilfewerkstatt Radschlag
Katharinenstr. 11, 01099 Dresden
www.radschlag-dresden.de
 Meißner Raeder
Louisenstr. 19, 01099 Dresden
www.meissner-raeder.de
 Sabine Friedel MdL (SPD)
Prießnitzstr. 20, 01099 Dresden
www.sabine-friedel.de
 Little John Bikes Dresden Nord
Lommatzscher Str. 53, 01139 Dresden
www.littlejohnbikes.de
 Emporon GmbH & Co. KG
Overbeckstr. 39, 01139 Dresden
www.fahrradxxl-emporon.de
 Little John Bikes Dresden Mitte
Tharandter Str. 48, 01159 Dresden
www.littlejohnbikes.de
 Ingenieurbüro für Tourismus und Verkehr 
Claudia Hinrichs
Bernhardstr. 77, 01187 Dresden
www.itv-hinrichs.de
 Dr. Weidemann Rechtsanwälte
Wiener Str. 114–116, 01219 Dresden
www.raweidemann.de
 Little John Bikes Dresden
Schandauer Str. 31, 01277 Dresden
www.littlejohnbikes.de
 Der Dynamo GmbH
Bergmannstr. 32, 01309 Dresden
www.der-dynamo.de
 Tretmühle Radebeul
Moritzburger Str. 11, 01445 Radebeul  
www.tretmuehle.de
 Regionalmanagement Dresdner Heidebogen 
Heinrich-Zille-Str. 9, 01471 Radeburg 
www.heidebogen.eu
 K&K Bike GmbH
Dresdner Str. 71, 01689 Weinböhla
www.die-fahrrad-kette.de
 Eberhardt-Travel GmbH
Zschoner Ring 30, 01723 Kesselsdorf
www.eberhardt-travel.de
 Fahrrad Liebsch
Struvestr. 24, 01844 Neustadt
www.zweirad-liebsch.de
 Lausitzer Liegerad GmbH
Klettwitzer Str. 58, 01968 Hörlitz
www. lausitzer-liegeradverleih.de
 Little John Bikes Görlitz
Heilige Grab Str. 26, 02828 Görlitz
www.littlejohnbikes.de
 Tourismus GmbH – Land und Leute
Dr.-Wilhelm-Külz-Str. 1  
02977 Hoyerswerda
www.lausitz-tourismus.de
 Fahrradladen »Rücktritt«
Grünewaldstr. 13, 04103 Leipzig
www.ruecktritt.com
 teilAuto Mobility Center GmbH
Peterssteinweg 18, 04107 Leipzig
www.teilauto.net
 Polster & Pohl Reisen GmbH & Co. KG
Friedrich-Ebert-Str. 33, 04109 Leipzig
www.polster-pohl.de
 Little John Bikes Leipzig Mitte
Martin-Luther-Ring 3–5, 04109 Leipzig
www.littlejohnbikes.de
 Nextbike
Thomasiusstr. 16, 04109 Leipzig
www.nextbike.de
 Little John Bikes Leipzig Eutritzsch
Theresienstr. 45a-c, 04129 Leipzig
www.littlejohnbikes.de
 Little John Bikes Leipzig West
Kastanienweg 1, 04178 Leipzig
www.littlejohnbikes.de
 Rechtsanwalt Eckard Wessel
Ludwigsburger Str. 9, 04209 Leipzig
 Rückenwind – Der Fahrradladen
Schnorrstr. 23, 04229 Leipzig
www.rueckenwind-leipzig.de
 Kühnis Radhaus
Dieskaustr. 459, 04249 Leipzig
www.kuehnis-radhaus.de
 Rechtsanwalt Ralph Kluttig
Breslauer Str. 65, 04299 Leipzig
 culturtraeger GmbH
Kohlgartenstr. 24, 04315 Leipzig
www.culturtraeger.de
 Little John Bikes Markkleeberg
Städtelner Str. 58, 04416 Markkleeberg
www.littlejohnbikes.de
 Verlag Dr. Barthel
Gerichshainer Str. 14, 04451 Panitzsch
www.verlag-dr-barthel.de
 Volker Tiefensee MdL (CDU)
Leipziger Str. 7b, 04509 Schönwölkau
www.volkertiefensee.de
 Leistner-Reisen GmbH
Bosestr. 3, 08056 Zwickau
www.leistner-reisen.de
Kontaktdaten der Geschäftsstellen Dresden, Leipzig und Görlitz finden Sie auf den entsprechenden Regionalseiten (S.10 ff.)
Leider passiert es beim Radfahren immer wieder: 
Falsch geparkte Autos versperren den Weg. Die 
meisten Radfahrer verhalten sich nach dem „Mensch-
ärgere-Dich-nicht“-Prinzip, machen einen kleinen 
Umweg und fahren ihres Weges. Ab und zu aber ist 
das Verhalten einzelner Autofahrer wirklich zu dreist. 
Dann muss auch mal geredet oder geschimpft und 
gemeckert werden. Die moderne Technik erleichtert 
aber auch das Erstatten einer Ordnungswidrigkeiten-
Anzeige, um den besonders rücksichtslosen Zeitge-
nossen einen Denkzettel zu verpassen. Ein oder zwei 
gute Fotos mit dem Smartphone, auf denen das Auto-
kennzeichen zu lesen ist, und einige genaue Notizen 
reichen zur Beweissicherung aus.
Dabei ist § 12 Abs. 2 der Straßenverkehrsordnung 
(StVO) maßgeblich: „Wer sein Fahrzeug verlässt oder 
länger als drei Minuten hält, der parkt“. Heutzutage 
ist die Einsendung einer Anzeige an das zuständige 
Ordnungsamt des Landkreises oder der kreisfreien 
Stadt per E-Mail möglich. Dabei können eigene digi-
tale Fotos als elektronische Anlage beigefügt werden.
Empfehlenswert sind stets genaue Orts- und Zeitan-
gaben sowie die Erklärung, dass Fotos und die eigene 
Zeugenaussage als Beweismittel verwertet werden 
dürfen. Auch sollte bei der Schilderung des Sach-
verhalts klar beschrieben werden, wie die Behinde-
rung beim Radfahren stattgefunden hat – z.B. durch 
Radfahrer absteigen – 
 Falschparker anzeigen!
Halten des Autos auf dem Radfahrstreifen oder durch 
Versperren der Sicht durch Parken des Autos direkt an 
einer Straßeneinmündung.
Ausdrücklich sollte die Ordnungsbehörde um eine 
Eingangsbestätigung zur Anzeige und um die spätere 
Information über den Ausgang des Verfahrens gebeten 
werden.
Die betreffenden Verkehrsordnungswidrigkeiten 
werden nach einem bundeseinheitlichen Tatbestands-
katalog geahndet. Regelmäßig werden aber nur Ver-
warnungsgelder verhängt, also keine Bußgelder, und 
zu einem Punkte-Eintrag beim Kraftfahrt-Bundesamt 
in Flensburg kommt es nicht. Das Verwarnungsgeld 
beträgt für das falsche Halten bzw. Parken mindestens 
10,00 € und bei Behinderung anderer Verkehrsteil-
nehmer mindestens 15,00 €. Wenn das Falschparken 
längere Zeit gedauert hat und dies belegt werden 
kann, wird das Verwarnungsgeld weiter erhöht.
Lohnt sich eigentlich der Aufwand für so eine Anzeige 
gegen besonders renitente Autofahrer? Das ist si-
cherlich Ansichtssache. Nach Auskunft des Dresdner 
Ordnungsamtes wird allerdings das geforderte Ver-
warnungsgeld meist sang- und klanglos bezahlt. Eine 
Mitarbeiterin dazu: „Die Leute wissen dann schon, 
dass sie etwas falsch gemacht haben“.
 Michael Ton
Radfahrer frei? Falschparker auf einem Gehweg.  Foto: Konrad Krause
 
LETZTE SEITE reflektor sommer 2014
Der nächste Reflektor erscheint im September 2014.
Hier könnte Ihre Adresse stehen! Als ADFC-Mitglied kommt der 
Reflektor kostenlos zu Ihnen nach Hause. 
Informationen zur Mitgliedschaft unter www.adfc-sachsen.de und 
mitgliederbetreuung@adfc-sachsen.de
In der beschaulichen Stadt X war wiedermal Wahl-
kampf. Verschiedenste Akteure verbreiteten die 
wildesten, völlig ungerechtfertigten Forderungen. 
Wie zu jedem Wahlkampf in den Jahren zuvor. Eine 
dieser Forderungen lautete, mehr 
für den Radverkehr zu 
tun, illustriert von 
einem Radweg-
symbol.
Jeder 
normal 
denkende 
Mensch wird verstehen: Radwegsymbole auf 
Wahlplakaten führen zu völlig ungerechtfertigten 
Forderungen beim Wähler, besseren Radwegen zum 
Beispiel. Und sie verwirren die Menschen. Also ließ 
der Oberpolitiker der Stadt X seine Verkehrsbehörde 
liches in der Stadt X schon einmal zu einem anderen Wahlkampf gegeben, 
nur wie es die Geschichte eben so will – mit einem Autobahnsymbol.
Jeder normal denkende Mensch wird verstehen: Autobahnsymbole 
sind was völlig anderes. Denn Autobahnen kennt der Bürger, er 
weiß außerdem: Autobahnen sind sehr wichtig. Und deshalb 
ist für die politische Durchsetzung von Autobahnen jedes 
Mittel recht.
Aber Radwegsymbole! Angenommen, ein solches 
Plakat hinge zum Beispiel in unmittelbarer Nähe 
eines Blumenbeetes: Von der Botschaft des Sym-
bols verwirrt, würden die Bürger plötzlich zu 
Tausenden mit ihren messerscharfen Fahrradrei-
fen die ganze Blumenpracht aufschlitzen. Nicht 
auszudenken! Ein unüberschaubares Chaos 
würde ausbrechen, über kurz oder lang 
würden womöglich Barrikaden errichtet, 
das Wirtschaftsleben bräche, womöglich 
– plopp – zusammen.
Und alles nur, weil ein paar unverbes-
serliche Ideologen nicht auf ihre Plakate 
mit den verwirrenden Radwegsymbolen 
verzichten wollen. Das kann nun wirk-
lich niemand wollen. Und überhaupt: 
Mehr Radverkehr...
Da bleiben wir doch wirklich lieber bei 
den bewährten Mitteln. Es gibt kaum 
etwas Besseres als Sonntagsreden zum 
Radfahren. Die sind leicht zu schreiben 
und stimmen den Bürger milde.
Felix Radler
Damit die Autobahn zum Zug kommt
verkünden: Bestimmt 
könnte der Bürger die 
Radweg-Plakate nicht von 
richtigen Verkehrszeichen 
unterscheiden. Ja, man müsse gar 
davon ausgehen, dass die Plakate 
eine immense Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit 
und Wohlfahrt 
bedeuten.
Ein paar Verirrte entgegneten kurzerhand, das 
Radwegsymbol sei – wie der Name schon 
sagt – symbolisch gemeint. Es sei als 
politische Forderung zu verstehen. Und 
überhaupt hätte es so etwas ähn-
